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Amtlicher Theil.
Senrr Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 18 . Juli d . I . gnädigst geruht , dem Revisor
Josef Müller beim Ministerium der Justiz , des Kultus
und Unterrichts den Titel „Rechnungsrath " zu verleihen
und demselben die Stelle eines Revisionsvorstandes beim

Oberschulrath zu übertragen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Brückenmeister
Heinrich Schwarz und dem Dammmeister Franz Jmm
bei der Rheinbauinspektion Freiburg die unterthänigst
uachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
der ihnen von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen
Königlich Preußischen Kronenorden -Medaille zu ertheilen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 24 . Juli 1896 wurde Registrator Adam Edel¬
mann bei diesem Ministerium zur Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaues versetzt und Registraturassistent
Karl Minnig beim gleichen Ministerium zum Registra¬
tor daselbst ernannt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 25 . Juli d . I . wurde
Revisionsassistent Adolf Bossert bei genanntem Ministerium
zum Revisor ernannt . _

Durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 12 . Juli d . I .
ist folgendes bestimmt :

2 . Badisches Grenadier - Regiment Kaiser
W i l h e l m I . N r . 119 :

v . Aloen sieben , Oberstlieutenant und etatsmäßiger
Stabsoffizier , unter Belastung in seiner bisherigen Etatsstelle ,
nach Württemberg behufs Vertretung des erkrankten Komman¬
deurs des Grenadier -Regiments König Karl (5 . Württembergi -
schen) Nr . 123 kommandirt .

Nicht Nmtlichrr Thei!.
Aus Württemberg .

Stuttgart , 24 . Juli . Die Steuerkommission der
Zweiten Kammer war gestern hier versammelt , um über
die Behandlung der als Nachtrag zu den Steuerreform¬
entwürfen eingebrachten Kommunalsteuervorlage schlüssig
zu werden . Sie bringt an die Kammer den Antrag , die
Vorlage , die beiläufig erwähnt im Organ der Volks¬
partei eine ziemlich absprechende Beurtheilung gefunden
hat , einer ersten Berathung im Plenum zu unterziehen .
Zur Vorbereitung desselben wird die Kommission nach
Durchberathung des (staatlichen ) Einkommenssteuergesetz¬
entwurfs eine allgemeine Vorberathung über die Grund¬
sätze des Kommunalsteuergesetzes pflegen . Dies ist für

-Ende September in Aussicht genommen und es liegt
nahe , mit dem „ Schwöb . Merkur " anzunehmen , daß dann
im Oktober oder November die Stände zur Erledigung
der Steuerreform und etwa noch des Wasserrechtsgesetzes
einberufen werden . Die Winter - und Frühjahrssession
1897 würde dann in erster Linie durch die Etatsbera -
thung und sodann durch die in Aussicht gestellten Vor¬

lagen zur Verfassung - - und Berwaltungsreform aus¬
gefüllt .

Zu Anfang der Woche hielt der Evangelische
Bund seine Landesversammlung in Calw . Man konnte
darauf gespannt sein , wie sich die Versammlung zu dem
Schicksal des Reversaliengesetzes stellen werde , zu
dessen Einbringung die Agitation des Bundes den ersten
Anstoß gegeben hat . Es geschah der Frage aber nur
Erwähnung in der Eröffnungsrede des Vorsitzenden und
auch in dieser war jede Andeutung darüber zu vermissen ,
welchen weiteren Fortgang der Sache der Evangelische
Bund nun etwa wünscht und betreiben will ; ja es wurde
in dieser Rede , obwohl der Evangelische Bund die Peti¬
tionen der Kirchengemeinderäthe an die Kammer um un¬
veränderte Annahme des Entwurfs veranlaßt hat , sogar
hervorgehoben , daß der gescheiterte Entwurf auch schon
in der Landessynode nur unter einem gewissen Druck zu
einmaliger Annahme gelangt sei , daß sich unbeachtens -
werthe Stimmen für eine ganz anders geartete Lösung
der Frage (Episkopelsystem ) aussprächen , und daß es mit
Bezug auf die Haltung des Centrums gegenüber der
evangelischen Kirche hier vielleicht demnächst auch heißen
werde : Ihr gedachtet es böse mit mir zu machen u . s . w .
Im übrigen fand keinerlei Besprechung der Frage , kein
Beschluß , Protest oder Appell an das evangelische Volk
statt . Ein neuer Beweis , wie wenig Aufregung die Ver¬
werfung der Vorlage durch die Kammer verursacht hat
und wie wenig noch die Meinungen in der Sache über¬
haupt geklärt sind . Dagegen nahm die Versammlung
einen Vortrag über das Königliche Placet entgegen
und erklärte in einer Resolution , daß sie die Aufrechter¬
haltung des Placets unter den dermaligen Verhältnissen
für unentbehrlich halte , und daß es überhaupt gefährlich
wäre , einen so hervorragenden Bestandtheil des schwer

^

errungenen Gesetzes vom 30 . Januar 1862 anzutasten
oder zu beseitigen . Damit hat die Versammlung ganz
den Standpunkt eingenommen , auf den sich auch die
Mehrheit der Kammer bei den einschlägigen Verhandlungen
gestellt hat .

Die Sozialdemokratie hat einen ihrer beiden Vertreter
in der Kammer , den Abg . Glaser von Cannstatt , durch
den Tod verloren . Glaser , aus einer » ermöglichen Fa¬
milie stammend , die in den politischen Stürmen des
Jahres 1848 ihren Besitz verloren hat , gelernter Schrift¬
setzer und in der Gewerkschaftsbewegung hervorragend
thätig , unter dem Sozialistengesetz in exponirter Stellung ,
war ein ehrlicher Fanatiker , der ob seiner Rechtschaffen¬
heit und Biederkeit persönlich wohlgelitten war . Ergötz¬
lich waren in der Kammer seine Auseinandersetzungen
mit den Technikern der Eisenbahnverwaltung , in denen er
das verwerthete , was die Arbeiter der Lokomotivwerk -
stätte besser zu verstehen glaubten als ihre Chefs . Sein
Begräbniß gestaltete sich zu einer großen Demonstration ;
bemerkenswerth war außer der Theilnahme dreier demo¬
kratischer Abgeordneter und einem vom Kammerpräsidenten
übersandten Kranz daß die ganze Stadtvertretung im
Trauerzuge ging (Glaser war auch Gemeinderath ) , sowie
daß es an reichlicher Choralmusik und einem Gebet des

evangelischen Geistlichen am Grabe nicht fehlte , obwohl
Glaser auf dem Todtenbett den Geistlichen seiner Kon¬
fession (er war katholisch) zurückgewiesen und erklärt
hatte , er habe als Atheist gelebt und wolle als solcher
sterben . _

Deutsches Reich.
* Berlin , 24 . Juli . Wegen des Mordanfalls auf den Poli -

zewbcrst Krause ist nunmehr Anklage erhoben . Der vielfach
genannte Anarchist Koschmann wird als Thäter angesehen . Die
Anklage lautet auf Mordversuch und Beihilfe . Außer Koschmann
sind Tapezierer Max Westphal und Frau und Schuhmacher
Wilhelm Weber verhaftet und angeklagt .

* Koblenz , 24 . Juli . Der um die Erhaltung und Wieder¬
herstellung rheinischer Alterthümer und Bauwerke hochverdiente
Geh . Regterungs - und Baurath Cuno , Mitglied des hiesigen
Regierungskollegiums , ist vergangene Nacht in Pfaffendorf ge¬
storben .

* Trier , 24 . Juli . Der hier eingetroffene Geh . Kriegsrath
Dornbach besichtigt mit dem Oberbürgermeister de Nys das
Gelände des Neubaues der Kaserne zur Unterbringung eines
neuzubildenden Regiments der hiesigen Garnison .

* Aus Hohenzollern , 23 . Juli . Unter die Städte , die sich
um die neu zu errichtenden Bataillone bewerben , gehörten auch
Hechingen und Sigmaringen . Besonders von der letz¬
teren Stadt sollen weitgehende Anerbietungen gemacht worden
sein . Es verlautet nunmehr , daß die Hoffnung der beiden Städte
sich nicht erfüllen werde, indem die Militärbehörde nicht die Ab¬
sicht habe , Garnisonen in diesen Städten zu errichten .

* Neustadt (Pfalz ) , 23 . Juli . Am nächsten Montag findet
hier die Generalversammlung des Centrumsdereins der
Pfalz statt . Auf der betreffenden Tagesordnung stehen nach dem
„Pf . Bb ." : 1 . Geschäftsbericht des Rechners ; 2 . Bortrag des
Landtagsabgeordneten vr . Jäger über die Thätigkeit des bay¬
rischen Landtags ; 3 . Bortrag des Reichstags - und Landtags -
abgeorden vr . Schädler über die Verhandlungen des Reichstags ;
4 . Wünsche und Anträge .

Orsterrrich-Nngarn.
Ausgleichsverhandluugeu mit Ungar «. — Fürst Hohenlohe

und Graf Goluchowski .
^ Wie ??, 23 . Juli . Ueber allen Wipfeln noch immer

dieselbe Ruhe , und zwar , so weit menschliche Voraussicht
reicht , keineswegs die Ruhe vor dem Sturm . Langsam
allerdings , aber stetig , schreiten die Ausgleichsverhand¬
lungen mit Ungarn vor , und wenn auch ihre Kardinal¬
punkte und in erster Reihe die der Entscheidung der
Regierungen entrückte und ganz in die Hand der beiden
Parlamente gelegte Quotenfrage noch sehr erheblichen
Schwierigkeiten begegnen mag , alle übrigen Fragen sind
so gut wie abgethan und schließlich sind alle politisch zu¬
rechnungsfähigen Männer hüben und drüben von der im
beiderseitigen Interesse gebotenen Nothwendigkeit einer
rückhalts - und bedingungslosen Einigung so tief durch¬
drungen , daß , mag auch noch bis zum letzten Augenblick
gefeilscht und gestritten werden , der letzte Augenblick
sicher den Ausgleich fertig finden wird . Es scheint , daß
wesentlich die wirthschaftlichen Erwägungen schwer in ' s
Gewicht gefallen sind , wenigstens spricht die amtliche
Statistik des Außenhandels des österreichisch - ungarischen
Zollgebietes in dieser Richtung eine sehr beredte Sprache ,
denn im eben abgelaufenen ersten Halbjahr 1896 beziffert
sich die Ausfuhr mit fast 380 Millionen Gulden , die

NaSdruL verboten .

207 Pietro Ghisleri .
- Roman von F . Marion Crawford .

(Fortsetzung .)
» Sollten wir nicht , ehe wir weitere Schritte thun, « schlug

Gcrano vor , » zusammen zu Ghisleri gehen , ihm sagen , was
wir erfahren haben , und ihn auffordern , sich zu rechtfertigen ? -

» Ich halte es für richtiger , erst die Rechtsanwälte zu
befragen, « erwiderte Savellr . » Sind sie der Meinung , daß
er ein Verbrecher ist , so haben wir keine Veranlassung , ihn
zn schonen , ist er nach ihrer Ansicht dem Gesetz nicht ver¬
fallen , so haben wir immer noch Zeit , zn ihm zu gehen und
ihn zur Rede zu stellen . «

Die beiden Herren einigten sich über den zu wählenden
Anwalt und am nächsten Tage fand die erste Zusammenkunft
im Palazzo Braccio statt . Der Rechtsanwalt war ein älterer ,
erfahrener und äußerst vorsichtiger Mann . Er hörte den ihm
gegebenen Bericht mit großer Aufmerksamkeit an und las die
ihm unterbreiteten Papier - genau durch . Merkwürdigerweise
legte er besonderes Gewicht auf die Karte Lady Arden 's und
die von ihr mit Bleistift geschriebenen Worte , denn , sagte er ,
das beweise, Lady Ardcn habe die Sache ernst genommen und
Geld gegeben , ganz gleich wie viel , um in den Besitz der
Briefe zu gelangen , die Ghisleri 's Schuld bewiesen . Sollte
auch jene Marie B . nicht aufgefundcn werden können , so
würde doch Lady Arden ihr Zeugniß nicht verweigern und
« icht läugnen dürfen , daß sie jener Frau Geld für di- von
ihr empfangenen Briefe Adelens geschickt habe .

Dem Rechtsanwalt , einem sehr ehrlichen Manne , dem Vater
und Schwiegervater die Angelegenheit vorgetragen hatten , konnte
kein Zweifel an der Glaubwürdigkeit Adelens kommen . Er
studirte jeden einzelnen Punkt der erhobenen Beschuldigungen
mit äußerster Gewissenhaftigkeit und theilte den beiden Fürsten
endlich mit , cs sei ausreichendes Material vorhanden , einen
Verhaftsbesehl gegen Ghisleri zu erlangen , dem wegen seines
schamlosen Erpreffungsversuchs schwere Strafe in Aussicht
stehe . Lei dem ungeheuren Aufsehen , das die Sache machen
würde , rieth er den Herrschaften , die Angelegenheit der Oeffent -
lichkeit vorzuenthalten und sie in der Stille zu ordnen . Wenn
die Herren cs wünschten, wollte er sie in Ghisleri 's Wohnung
begleiten und ihm den Nechtsstandpunkt darlegen . Es sei
wahrscheinlich , daß Ghisleri das fragliche Schriftstück gut¬
willig herausgeben und eine Erklärung unterzeichnen werde ,
daß er sich verpflichte , nie und nirgend eine Anspielung auf
jenen Brief zu machen, und bekenne, daß er sich dessen bedient
habe , die Prinzessin Adele Savelli zu ängstigen . Vater und
Schwiegervater der Prinzessin hatten cs dann noch immer in
der Hand , ihn zu zwingen , Rom schmachbeladen zu verlassen
und sich dort nie wieder zu zeigen.

Der Rath wurde angenommen .
Noch an demselben Abend empfing Pietro einen Brief ,

Fürst Savelli und Fürst Gerano ersuchten ihn , eine Stunde
zu bestimmen , wann er sie und ihren Rechtsbeistand empfangen
könne. Am angenehmsten wäre es ihnen , am nächsten Vor¬
mittag um elf Uhr vorsprechen zu dürfen , um ihm eine Frage
von großer Wichtigkeit vorzulegen . Ghisleri antwortete , daß
er sich durch den ihm zugedachten Besuch sehr geehrt fühle ,
und schrieb gleichzeitig an Maldini , er möchte nächsten Vor¬
mittag um neun Uhr zu ihm kommen . Er ahnte Unheil ,

obwohl er nicht darauf vorbereitet war , daß es in so feier¬
licher , würdiger Form nahen werde.

» Es ist unmöglich , zu sagen , was die gute Dame unter¬
nommen hat, « erklärte der junge Anwalt , der dem Rufe
Ghisleri 's pünktlich gefolgt war , nach kurzem Ucberlegen .
» Sie können sich darauf verlassen , daß beide Fürsten Sie in
dem Besitz des verlorenen Briefes wähnen und den Versuch
machen werden , Sie zu zwingen , ihn auszuliefern . Sie
werden gut thun , meiner nicht zu erwähnen , aber Sie können
sagen , daß Sie voraussahcn , die Prinzessin Savelli beabsichtige ,
von Ihren Briefen Gebrauch zu machen , und daß Sie Ab¬
schriften von Ihren Antworten wie die Originale der Mit -
theilungcn von Donna Adel- aufbewahrten . Wenn wir uns
beeilen , können wir eine Verlcumdungsklagc anstrengen , ehe
jene etwas Bestimmtes unternommen haben . «

» Dazu werde ich niemals mein- Einwilligung geben « , ant¬
wortete Ghisleri .

» Weßhalb nicht ? « fragte der Anwalt . » Sie würden den
Prozeß zweifellos gewinnen . «

» Nach meinen Anschauungen wäre es unehrenhaft , solch
einen Prozeß gegen eine Dame zu führen . -

Maldini zuckte die Achseln.
» Ich kann nichts für Sie thun, - bemerkte er , » bis wir

wissen , was diese Herren Ihnen zu sagen haben ; auch finde
ich es zweckmäßiger , wenn ich bei der vorstehenden Unter -
redung nicht zugegen bin . «

Der Anwalt entfernte sich und Ghisleri setzte sich hin , seine
Lage zu überdenken . Er war auf Unannehmlichkeiten gefaßt ,
daß man ihn aber der Erpressung zeihen könnte , war ein
Gedanke , der ihm gänzlich fern lag .

(Fortsetzung folgt .)



Einfuhr nur mit nahezu 364 Millionen , so daß sich ein
Passivum der Handelsbilanz von 16 Millionen ergibt,
während dieses Passivum im korrespondirenden Semester
des Vorjahres nur 11 Millionen betrug , allerdings auch
dieses schon eine wenig tröstliche Erscheinung.

Fürst Hohenlohe , der deutsche Reichskanzler , ist in
Ischl bei Seiner Majestät dem Kaiser gewesen und der
nach ihm gekommene Graf Goluchowski hat den Fürsten
von dort aus in seiner Villegiatur in Aussee ausgesucht .
Die Blätter, welche jederzeit und namentlich in der tobten
Saison das Gras wachsen hören , haben aus beiden
Thatsachen einen politischen Roman zusammengeschrieben .
Daß Fürst Hohenlohe , wenn er, wie alljährlich, in Aussee
Erholung sucht , es als passend erachten muß , sich dem
Freund und Bundesgenossen seines erlauchten Gebieters
im nahen Ischl vorzustellen, und daß Gras Goluchowski
seinerseits sich veranlaßt findet , von Ischl aus im nahen
Aussee den ersten Minister des verbündeten Deutschland
persönlich zu bewillkommnen, ist wohl sehr einfach , aber
eben deßhalb nicht zeitungsmäßig -interessant.

Frankreich.
Zur Auslandsreise des Czaren.

In Paris kann man sich noch immer nicht über die
Thatsache beruhigen, daß Seine Majestät der Kaiser von
Rußland nicht daran denkt und auch schwerlich daran
denken kann , Paris zu besuchen . Bald sucht man durch
Schmeicheleien den Besuch herbeizuführen, bald versteigt
man sich zu mißgestimmten taktlosen Vorwürfen . Sehr
bezeichnend ist in dieser Hinsicht eine Auslassung des
sonst überaus maßvollen „ Petit Moniteur " . „Der Be¬
such des Kaisers von Rußland," schreibt dieses Blatt,
„ würde die Bande der Freundschaft, die die beiden
Völker miteinander verknüpfen , gewiß noch befestigen und
der äußeren Politik Frankreichs einen gemeinverständ¬
lichen , praktischen Ausdruck geben. Sollte jedoch das
Russische Kaiserpaar lediglich die beiden Herrscher des
Dreibundes mit Höflichkeiten überschütten und hierauf
ohne weiteres nach St . Petersburg zurückkehren, dann
gebe es in Frankreich eine allgemeine Enttäuschung und
eine tiefgehende Ernüchterung. Nach dem glänzenden An-
theil, den die französische Regierung an den Moskauer
Krönungsfesten genommen, wofür das Parlament 900000
Francs bewilligt hatte, während von den anderen Staaten
für diesen Zweck viel unbedeutendere Summen gewidmet
worden sind , würde dieses Vorgehen geradezu beleidigend
erscheinen , insbesondere jetzt, wo mit einem, neuen russi¬
schen Anlehen an den Pariser Markt appellirt wird .
Es gibt allerdings Minister in Rußland , wie z. B.
Finanzminister Witte , die die französische Nation nur in
der Intimität und in Geldsachen als Bundesgenossin ari¬
schen möchten . Selbst bei einem Minister ist diese An¬
schauungsweise schon zu viel ; aber wenn auch der Kaiser
in Person so denken sollte , so würde dies das erlaubte
Maß überschreiten . " Namentlich dieser letzte Satz ist
unglaublich taktlos . Wie kann man sich aber über solche
Dinge noch wundern , nachdem ein französischer Bot¬
schafter und ein französischer General in Moskau die
bekannte Taktlosigkeit begangen haben , die freilich in
französischen Blättern unbedingt todtgeschwiegen wird .
Einigermaßen gut unterrichtet ist das „ Evenement "

, dem¬
zufolge das Russische Kaiserpaar nur seine nächsten Ver¬
wandten , Seine Majestät den König von Dänemark und
Ihre Majestäten die Kaiser von Deutschland und Oester¬
reich auf seiner bevorstehenden Reise zu besuchen gedenkt,
um sich dann zu Schiff über Potsmouth, Brest , Lissabon,
Barcelona , Messina , Griechenland , Konstantinopel nach
dem Schwarzen Meere zu begeben , wo der Czarewitsch
zur Kur weilt. „Hieraus geht hervor," so folgert das
Blatt , „daß der Czar weder nach London , noch nach
Paris, sondern nur nach Berlin und Wien kommt . "

Das Urtheil im Prozesse Resseguier gegen Janrss .
Der Spruch des Toulouser Appellgerichts in der Klage des

Fabrikbesitzers Resseguier zu Carmaux gegen den sozialistischen

Führer Jaurvs und zwei Zeitungen erregt in Frankreich wegen
seiner Begründung , wie wir glauben, mit Recht , Aufsehen , und
es scheint fraglich , ob die höchste Gerichtsinstanz dem Urtheile
prinzipiell beitreten wird. In der That handelt es sich dabei
lim ein wichtiges Prinzip . Das Gesetz , so heißt es in der be¬
treffenden Begründung , gestatte wohl den Arbeitern, sich zu ver¬
einigen und in den Ausstand zu treten , aber die Einmischung
Dritter sei im Gesetze nicht vorgesehen . Zahlreiche Ausstände
seien ohne fremde Intervention zur Zufriedenheit der Arbeiter
beigelegt worden. Eine Intervention sei nur entschuldbar, wenn
sie nicht geeignet sei , anderen Schaden zuzufügen. Prinzipiell
aber habe Niemand das Recht , sich in die Angelegenheiten eines
Dritten einzumischen , außer er habe selbst ein reelles, berechen¬
bares Interesse an ihnen. Die Einmischung des Herrn Jaurtzs
und der beiden verklagten Blätter , die keinerlei eigenes persön¬
liches Interesse zu wahren oder geltend zu machen hatten , sei
deßhalb eine Handlung, die je nach Umständen und Konsequenzen
Verpflichtungen auferlegen könne . Die Verantwortlichkeit, die
Jaurss und die beiden Journale im Streik von Carmaux auf
sich geladen, sei zweifellos, obgleich etwas gemildert durch die
Schuld der Streikenden und ihres Syndikats . Deßhalb verur -
theilte der Gerichtshof Jaurvs , sowie die Journale Petite Rö-
publique und Dvpvche solidarisch nur zu 15 00(1 Francs Scha¬
denersatz, während Resseguier 200 000 Francs verlangt hatte.

In sozialistischen Kreisen erregte das Urtheil große Erbitte¬
rung . Millerand , der Jaurvs im Prozesse vertrat , erklärte in
der Petite Rvpublique , das Toulouser Urtheil vernichte einfach
das Recht der Koalition. Der Erfolg Reffeguier's sei aber für
den Kapitalismus selbst gefährlich . Wenn man den Journalen
untersage, den Arbeitern ihre Stimme für die Forderungen der
Arbeiter zu leihen , so werde man diese zur Verzweiflung und
den Propagandisten der That in die Arme treiben. Wie ver¬
lautet , werden Jaurvs und Genossen die. Nichtigkeitsbeschwerde
an den Kassationshof richten .

Gvotzherzogthum Maden .
Karlsruhe , den 25 . Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin gedenken St . Blasien am Montag den
27 . Juli nach einem über dreiwöchentlichen , sehr befrie¬
digenden Aufenthalt zu verlassen. Höchstdieselben werden
früh Morgens zu Wagen über Lenzkirch nach Neustadt
fahren , wo mehrstündiger Aufenthalt genommen werden
soll. Die Weiterfahrt erfolgt Nachmittags über Vöhren-
bach nach Villingen und von da Abends mit der Bahn
nach Konstanz und Mainau, die Ankunft daselbst 11 Uhr
Nachts . _

I ( Die Kaiserlich Deutsche Postageutur in
Apia sSamoa - Jnselnj ) nimmt fortan Bestellungen auf
die in der Zeitungspreisliste des Reichspostamts aufgeführten
Zeitungen und Zeitschriften an . Der Postbezugspreis der
Zeitungen u . s . w . setzt sich aus dem Erlaßpreis für Deutsch¬
land und den Posttransitgebühren zusammen.

diäk . (Mittheilungen aus der Stadtrathssttzung )
vom 24 . Juli . Bor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt der
Vorsitzende das in das Kollegium neu eingetretene Mitglied
Herrn Stadtrath Or . Binz . — Der in der Corpsversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr vom 22. v . M . zum Stellvertreter
des Kommandanten gewählte Herr Privatier Karl Hollenweger
wurde von Seiten des Stadtraths in seinem Amte bestätigt . —
Der von der Direktion der stäot. Gas - und Wasserwerke mit
Herrn Fabrikant C . PH . Wagner in Wiesbaden abgeschlossene
Vertrag über die diesjährige Erweiterung der elektrischen Central¬
uhrenanlage wird genehmigt. — Wegen der Besetzung einer
Hauptlehrerstelle an der Volksschule wird, dem Anträge der
Schulkommission entsprechend , dem Großh . Oberschulrath Bericht
erstattet. — Gegen die von der Kutschergenossenschaft bei Großh.
Bezirksamt beantragte Errichtung weiterer Halteplätze für Drosch¬
ken zwischen dem Zeughaus und der alten Dragonerkaserne, so¬
wie Ecke der Wald- und Linkenheimerstraßewird keine Einwendung
erhoben . — Aus der Stiftung der Frieda Dienger, Ehefrau des
vr . Josef Dienger, werden an sieben von den aufgetretenen Be¬
werbern Unterstützunge von je 100 M . bewilligt. — Zu Mit¬
gliedern der Kommission zur Prüfung des mit Herrn Architekt
Daub abgeschlossenen Vertrags über Verkauf von Gelände im
Beiertheimer Wäldchen werden außer dem Herrn Stadtrath
Ile . Binz und Stadtverordneten Herrn Ile . Weill noch die Herren
Stadträthe Schüssele und Meeß und Stadtverordneter Augenstein
ernannt .

Nckek . (Bürgerausschußsitzun g) vom 20. Juli unter
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Schnetzler . Bor Eintritt
in die Tagesordnung wies Oberbürgermeister Schnetzler darauf
hin , daß heute der Büraerausschuß sich nach Absolvirung der
Gemeindewahlen zuni erstenmale zusammenfindet und er hieß
alle an der Arbeit im Dienste der Gemeinde betheiliaten Mit¬
arbeiter herzlich willkommen , die neuen sowohl als die alten.

Der Arbeiten seien nicht wenig und sie seien ebenso wichtig als
mannigfaltig . Noch im laufenden Jahr sei vor allem die Rhein¬
hafenfrage zu erledigen. Die Kammer habe nicht die von der
Regierung beantragten 2 ' /- Millionen, sondern nur 2 Millionen
Mark bewilligt, auch ruht auf der Stadt die Last der Unterhal¬
tung . Es sei zweckmäßig , mit der endgiltigen Beschlußfassung
zu warten, bis alle Vorarbeiten erledigt seien, was wohl für den
Monat Oktober zu erwarten sei . Es seien einige Aenderungendes Projekts vorgeschlagen , die indeß den Zweck verfolgten , dw
Kosten zu verringern . Außerdem habe die Kammer die Mittet
für den Bau der Albthalbahn bewilligt und er hoffe , daß diese
noch in diesem Jahre in Angriff genommen werde. Was den
Plan der Erbauung eines Elektrizitätswerks anbelange , so seiman sich vollständig darüber klar , wo und in welcher Weise es
erstellt werden solle , es sei alles so weit vorbereitet , daß das
Ausschreiben erfolgen könne . Es sei jedoch empfeslenswerth, die
endgiltige Beschlußfassung zu vertagen , bis die Hafenfrage er¬
ledigt sei . Eine weitere Vorlage betreffe die Umwandlung des
für die Stadt angekauften Bannwaldes in Bauquartiere . Ferner
müsse die Straßenanlage im Hardtwalüe erledigt werden , denn,wie bekannt, solle die Fläche von der Moltte - Straße bis zur
Kaiserallee in Bauquartiere verwandelt werden. Bei den Gr-
meindewahlen seien scharfe Gegensätze hervorgetreten , die aber
mehr auf dem Gebiete der hohen Politik als der Gemeindever¬
waltung lagen. Glücklicherweise haben die städtischen Körper¬
schaften jedoch mit der hohen Politik nichts zu thun und so hoffe
er, daß die Arbeit im Dienste des Gemeinwesens eine einträchtige
sein werde . Gelegentlich der Wahlen seien auch gegen den
Stadtrath eine Reihe von Vorwürfen erhoben worden. Da sich
dieser aber bewußt sei , in seiner Amtsführung nach Recht und
Gerechtigkeit gehandelt zu haben, so sei dem Büraerausschuß eine
gedruckte Vorlage zugegangen, worin die falschen Beschuldigungen
zurückgewiesen werden. Zum Schluß hieß Oberbürgermeister
Schnetzler alle Anwesenden nochmals herzlich willkommen und
sprach die Hoffnung aus , daß die Arbeit des Bürgerausschufses
der Stadt zum Wähle gereichen werde.

Es wird in die Tagesordnung eingetreten :
1 . Der Stadtrath beantragt , es wolle der Bürgerausschutz,

seine Zustimmung dazu geben, daß eine 5200 gm große Gelände¬
fläche im Beiertheimer Wäldchen an Herrn Architekt Martin
Daub in Karlsruhe verkauft werde.

Der Referent des Stadtverordnetenvorstandes , Stadtverord¬
neter Ruh, verweist auf den gedruckten Bericht. Darnach stand
Herr Daub wegen Ankaufs der betreffenden Geländefläche mit
der Gemeinde Beiertheim in Unterhandlung . Um jedoch nicht
die Verhandlungen der Stadtgemeinde zu erschweren , stand HerrDaub von dem Ankauf ab , nachdem ihm vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses zugesagt war , daß ihm die
Fläche gegen Anrechnung des städtischen Selbstkostenpreises ab¬
getreten werde . Herr Ruh betont insbesondere, daß Herr Daub -
loyal gehandelt habe und daß es Ehrensache sei, dem Antrag zu¬
zustimmen .

Nach einer längeren Debatte hierzu erklärt Oberbürgermeister
Schnetzler, er sei zwar der Meinung, daß die auf Gruud des
Ortsstraßengesetzes erlassene Bestimmung, wonach das Beiert¬
heimer Wäldchen nicht überbaut werden darf, die Interessen der
Stadt genügend sichere, sei aber bannt einverstanden, daß die
Vorlage nochmals zurückgeht, um durch eine vom Stadtrath
zu ernennende Kommission , der die Stadtverordneten Binz und
Weill angehören sollen , nochmals geprüft zu werden. Der
Bürgerausschuß beschließt demgemäß .

2 . Es wird beantragt, der Bürgerausschuß wolle seine Zustim¬
mung dazu ertheilen, daß der am 6 . Mai 1892 mit der Versiche¬
rungsanstalt Baden abgeschlossene Darlehensvertrag dahin abge¬ändert wird, daß der Zinsfuß von 4 auf 3 ' / ., Proz . ermäßigtund daß ' von Seiten der Stadt auf das Recht außerordentlicher
Tilgungen auf die Dauer von fünf Jahren verzichtet wird . Der
Antrag wird einstimmig genehmigt. (Schluß folgt.)

8et >. (H a u P t ü b u n g .) Die vereinigten freiwilligen Feuer¬
wehren hielten am GroßherzoglichenSchlosse gestern Abend eine
Hauptübung , welche gut von statten ging und ohne jeglichen
Unfall verlief. Eine Hebung der einzelnen Kompagnien mit den
Anstellleitern bildete den Anfang, während der Hauptangriff mit
den Maschinenleiternausgeführt wurde . Im ganzen waren sieben
Leitern , mit den Schlauchführern besetzt , am Gebäude. Nach
einer zweimaligen Wassergabe hatte die vom stellvertretenden
Kommandanten Hollenweger gut geleitete Hebung ihr Ende
erreicht . Außer Vertretern des Bezirksamts , des Ofstziercorps,der Schloßbehörde wohnten derselben seitens der Stadt die
Stadträthe Döring , Händel und Himmelheber an.

* (Stadtgarte ntheater .) Das Wochenrepertoir lautet :
Sonntag , den 26 . Juli : Auftreten George Wand er vom
Adolf - Ernst - Theater in Berlin „Charleps Tante " . Montag ,den 27 . Juli : Auftreten George Wan der „Charleys Tante ".
Dienstag, den 28 . Juli : Gastspiel des Wiener Operette n -
Ensemble . Zum ersten Male : „Der Probekuß", Operette in
drei Akten von Karl Millöcker . Mittwoch, den 29 . Juli : Erstes
Auftreten Rosa Nordmann vom Hofburgtheater in Wien.
Zum ersten Male : „Francillon ", Schauspiel in drei Akten von
A . Dumas . Deutsch von Paul Lindau. Donnerstag, den 30.
Juli : Auftreten George Wander „Charleys Tante " . Freitag ,

JeuMeLon Nachdruck verboten.

Berliner Ansstellungsberichte.
Vll . Das Kuustgewerbe .

Von vr . Afred G . Meyer .
II . Porzellan -, Glas - und Metallwaaren .

Auf keinem Gebiete dekorativer Kunst ist die Ausstellung weiter
hinter den berechtigten Erwartungen zurückgeblieben , als auf
dem der Plastik und Malerei größeren Maßstabes. Um so will¬
kommener ist es , daß hier von einer Seite ein Ersatz geboten
worden ist , von der man einen solchen in s o monumentalem
Maßstab nicht einmal unbedingt fordern konnte : von der König¬
lichen Porzellanmanufaktur . In Chicago war dieselbe
unbestritten der Glanzpunkt der ganzen Weltausstellung , und
diesem im internationalen Wettbewerb erworbenen Ruhmeskranz
fügt sie jetzt auf heimischem Boden neue Blätter ein . Schon die
Gesammtanordnung , der hohe selbständige Einbau mit seiner
majestätischen Mittelnische mit dem vorgelegten Brunnen und
Stufenausgang und den farbenstrahlenden Seitenwänden, ist von
ungewöhnlicher Schönheit. Hier , wie bei den meisten Haupt¬
stücken , sind Plastik und Malerei auf 's glücklichste verbunden.
Die Leistungsfähigkeit des Porzellans wird bei dem hier ge¬
wählten Monumentalmaßstab allerdings technisch wie stilistisch
bis zur äußersten Grenze angespannt , und es ist nicht unmög¬
lich , daß dieser Weg Gefahren birgt . Die Skulpturen am
Brunnen , an den Kaminen mit Spiegelaufsätzen, an den Kon¬
solen , Prunkvasen und Rahmen wetteifern mit großen Marmor¬
bildwerken , die Fliesengemälde mit Kolossalmalereien , die ge¬
wundenen Säulen mit ihren Berninischen Mustern, und bei den
Säulen , sowie bei dem großen Porträt des Kaisers treten die
im Material selbst liegenden Schranken fühlbar vor Augen. Allein
das hier bewiesene technische und künstlerische Können ist so er¬
staunlich groß , daß die Einwände schweigen. Selbst abgesehen
von der technischen Bravourleistung hätten diese gestaltenreichen
Fliesengemälde von Kips, diese heroischen Landschaften von Jäckel,
die Blumenstücke von Miethe und Heinicke, Anspruch , in jeder
großen Gemäldeausstellung einen Hauptplatz zu erhalten , nicht
minder die prächtigen Skulpturen von Schley. Vom Material

unvergleichlich gefördert, ruht eine sonnige , liebenswürdige Heiter¬
keit auf allen diesen Schöpfungen , die in der modernen Kunst
wahrlich willkommen ist. Und dieser Reiz spricht noch unmittel¬
barer aus den Prachtstücken bescheideneren Maßstabes , aus dem
färben- und formenfrohen Prunkvasen bis herab zu den win¬
zigsten Miniaturen der Teller und Täßchen , von denen jede
einzelne ein Kunstwerk ist.

Die künstliche Glasindustrie dagegen und vollends die
Glasmalerei sind nur schwach vertreten . Ein so stolzes ,
reiches Lieblingsgebiet unseres älteren nationalen Kunstgewerbes,
wie die bemalten Trinkgefäße, fehlt gänzlich . Die ausgestellten
Gläser beschränken sich auf allerdings oft sehr feine Formen und
gute Gravirungen . Wo koloristische Effekte angestrebt werden,
geschieht es im Zeichen amerikanischer Muster . Die Firma
Gustav Schulz weiß das Tiffanv-Glas vortrefflich darzustellen
und die Farbenglasfabrik von E . Grosse wetteifert in ihren
Glasplatten mit geaderten Marmortafeln - ein zukunftsvolles
Feld ! Eine auffallende Grell - und Vielfarbigkeit herrscht in den
wenigen Majoliken und F a y e n c e n . Am wenigsten gilt
dies für deren reichhaltigstes Arbeitsgebiet, für die Oefen, die,
wiederum nach älteren Mustern , oft ganz vortreffliche Leistungen
zeigen , nur stört auch hier wieder das leider so verbreitete, ge¬
fährliche Uebermaß an reichen , kleinlichen Details . Nicht ein
einziges, schlichtes Stück von bescheidener Preislage ist darunter .
Wo aber die letztere gewahrt bleibt, will man trotzdem nicht auf
den äußeren Schein prunkenden Formen - und Materialreichthums
verzichten . Das zeigt sich am störendsten an einigen Abtheilun¬
gen der quantitativ am reichsten vertretenen M e t a l l i n d u -
strie , vor allem an den BeleuchtungsAegenjtandenund an den
Kurz- und Galanteriewaaren . Das Motto ist da nicht mehr :
„billig und schlecht", sondern : „renommistisch " . Der renommi-
stische Zug tritt aber auch auf den meisten ubngen kunstgewerb¬
lichen Arbeitsgebieten hervor . Er zeigt sich sowohl in einer
Ueberladung mit Details , wie in einem Hinausgreifen über die
Leistungsfähigkeitder materiellen und besonders über diejenige
der zu Gebote stehenden künstlerischen Kräfte. Das Letztere ist
jedenfalls das Schlimmste. Beispiele geben die neuerdings so
beliebt gewordenen Gobelinimitationen mit ihren Handmalereien
auf Gobeltnstoff . Das ist an sich eine Surrogatkunst , aber ver¬
nünftig ausgeübt , läßt sich weiteres kaum gegen ste einwenden .

Nur muß man sich dann auch künstlerisch bescheiden. Man mag
mittelst Schablonen gute, stilgerechte , ornamentale Muster,Ŝtillleben und dergleichen wiedergeben. Aber man steigt da am

liebsten zur Monumentalmalerei auf, nicht nur zu Schäferstücken ,sondern zu historischen Szenen , ja zur — Sixtinischen Madonna ,und liefert jämmerliche Machwerke , die den Geschmack an der
ganzen Technik vertreiben müssen . Wie weit die Verlockung
zum Prunk geht, kann man z . B . an den Korbwaaren sehen,den zahlreichen Garten - und Balkonstühlen, Sesseln, Sopyas ,Bänken und Tischen . Wieder ist hier der Weg, den inan ein¬
geschlagen hat, von Amerika gewiesen , aber die „ deutsche Zuthat "
ist wiederum ein gewiß renommistisches Prunken mit Vergol¬
dungen, reliefartig aufgelegten Zierstücken und ähnlichem . Das
„Kringelwerk " ist nichs zu vertreiben , und neben der ästhetischen
Barbarei , die jede Ueberladung und vollends eine solche aus
Surrogatstoffen , enthält, fördert sie auch die Unsolidität der Ar¬
beit . Keineswegs gilt das Gleiche aber auch an sich für den
letzten Faktor, den man häufig als den gefährlichslln Feind der
wahren Kunst im Gewerbe hinzustellen beliebt, für den maschi¬
nellen Betrieb . So gut wie sämmtliche großen industriellen Häuser
der Reichshauptstadt bringen die Erzeugnisse der Handarbeit und
des maschinellen Betriebes nebeneinander zur Ausstellung, und
am häufigsten sind sie an ein und demselben Stück verbunden.
Im letzteren Falle darf der Unterschied nicht unmittelbar kühl¬
bar werden. Wo diese Produktionsmethoden aber prinzipiell ge¬
schieden sind, da soll man auch den Maßstab der Werthschätzuna
ändern . Die Maschinenarbeit gewinnt mehr und mehr auch
gleichsam stilistisch eine selbständige Bedeutung . Im Schmiede¬
eisen beispielsweise , das in Berlin glänzend vorwärts gekommen
ist, sind es aus dem großen Formenkreis, den das Material an
sich gestattet , nur einzelne bestimmte Bildungen , die durch Stanzen
und Walzen erreicht werden können . Uno da muß man an¬
erkennen , daß sich die maschinelle Produktion mit gutem Erfolg
bemüht, aus den hergebrachten Formen der Handarbeit das ihr
Genehme zu wählen. Man prüfe daraufhin einmal die Muster¬
sammlungen von H . und von A . M . Krause. Da beginnt eine
Kunstindustrie , die den Maßstab für ihre Werthung mehr und
mehr aus sich selbst entwickeln wird, losgelöst von demjenigen,
den man an die Handschmiedearbetten anzulegew berechtigt ist.
Der Ruhm der letzteren bleibt davon ganz unberührt und er
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den 31 . Juli : Zum ersten Male : „Jugend , Lubesdrama m
drei Akten von Max Halbe. Samstag , den 1 . Anglist . „Charleys
Tante " . Sonntag , den 2 . August : Gastspiel des Wiener

Operetten - Ensemble „Der arme Jonathan ' , Operette
in drei Akten von Karl Millöcker .

Die Karlsruher Festtage.
? e ( Zum Iubiläumsfeste .) Der Weg für den Fest-

;ua ist nun endgiltig dahin bestimmt worden. Aufstellung :
Zwischen Durlacherthor und Schlachrhails^ ZuBrichtling : Dur -

wcheÄor , Kaiserstraße , Waldhornstraße, Gropherzogllches Schloß,
Vorbeimarsch vor den Allerhöchsten Herrschaften, am Theater
vorbei bis zur Ecke Waldstraße und Lchloßplatz, längs des
Sckstoßplatzes bis zur Krvncnstraße, Kronenstratze —Kasterstratze ,
durch sie Kaiserstraße bis zur Ecke des Marktplatzes, längs der
östlichen Seite desselben an der evangelischen ^ -tadtkirche vorüber,
um die am Südcnde des Marktplatzes errichtete Jubilaumvsaule
herum, längs der westlichen Seite des Marktplatzes am Rath¬
haus vorüber zur Kaiserstraße zurück, sodann durch die Kaiser¬
straße bis zum Kaiserplatz , wo die Auflösung des Zuges erfolgt.
An den, Festzuge werden sich über 4000 Personen bethestlgen .
Das Festbankett für die etwa 500 städtischen Arbeiter findet
nicht Donnerstag, den 10 ., sondern Freitag , den 11 . September ,
5 Uhr Nachmittags statt. Die nicht abkömmlichen , oder durch
Krankheit verhinderten Arbeiter erhalten ein entsprechende » Geld¬
geschenk . Als weitere sachverständige Mitglieder der Straßen -
ausschmückungskommission wurden die Herren Maler Kemmer
und Dekorationsmaler Schurth bestimmt . Eine allgemeine Illu¬
mination bildet keinen Bestandtheil des offiziellen Festprogramms -
dagegen ist die Stratzenausschmückungskommissiongerne bereit,
allen denjenigen , welche ihre Häuser zu beleuchten beabsichtigen ,
mit Rath zur Hand gehen . Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß alle diejenigen , welche sich ani Huldigungsakt zu be¬
theiligen wünschen, sich — soweit dies noch nicht geschehen —
bei der Huldigungskommisfion(Vorsitzender : Stadtrath Schussele )
zu melden haben. Die Wohnungskommission ersucht diejenigen ,
welchen nicht bereits sicher Wohnung zur Verfügung steht, sich
Hierwegen möglichst bald an die Wohnungskommission (Karls¬
ruhe, Rathhaus ) zu wenden .

^ Mannheim , 24 . Juli . In der letzten Sitzung des Stadt¬
raths stellte vor Eintritt in die Tagesordnung der Vorsitzende ,
Herr Oberbürgermeister Beck , dem Kollegium den in dessen Mitte
erschienenen neuen Großh . Amtsvorstand, Herrn Geh . Rcgierungs -
rath Pfisterer, vor und begrüßte denselben namens des Stadt
raths in herzlicher Weise, dem Wunsche Ausdruck gebend , daß
unter dem künftigen Inhaber dieses bedeutungsvollen Amtes die
Ausgaben und Unternehmungen der Stadtgemeinde bei der staat¬
lichen Verwaltungsbehörde das gleiche Wohlwollen und die gleiche
wirksame Unterstützung wie bei so vielen seiner Vorgänger finden
möge . Herr Geh . Regieruugsrath Pfisterer dankte dem Vor¬
redner und dem Stadtrath für den freundlichen Willkommgruß
und gab in seiner ebenso herzlichen Erwiderung die Versicherung
ab, daß es sein Bestreben sein werde, das dienstfreundliche Ber -
hältniß zwischen Gemeinde - und Bezirksverwaltungsbehörde stets
aufrecht zu erhalten und die Pläne und Projekte der Stadt
Mannheim in Berücksichtigung ihres seit Jahrzehnten sich voll¬
ziehenden blühenden Aufschwungs nach Kräften zu fördern.

* Baden - Bade « , 25 . Juli . (Telegr.) In der heutigen
Sitzung hat der Stadtrath einstimmig beschlossen, infolge der
maßlosen Angriffe auf die städtische Verwaltung und speziell
gegen das geschäftsführende Mitglied des Kurkomitös in der be¬
kannten Tanzunterhaltungs -Angelegenheit vom 14 . Juli d . I .
zunächst gegen den in Heidelberg erscheinenden „Bolksboten"
Beleidigungsklage zu erheben .

69 Villingen , 24 . Juli . Die hiesige Spar - und Waisenkasse
hatte im Jahre 1895 einen Reingewinn von 51140 M . Die
Zahl der Einleger betrug 6056 mit einem Zuwachs von 179 .
Das Guthaben der Einleger beträgt 6 914 043 M . Die Kasse
hat einen Reservefond von 345 702 M . Ein Theil der Ueber -
schüsse der Kasse wird alljährlich zu gemeinnützigen Zwecken ver¬
wendet . Nach dem Rechenschaftsbericht der Stadtverrechnung
hatte dieselbe im Jahre 1895 539 206 M . Einnahmen und
528128 M . Ausgaben . Das Bruttovermögen der Stadt be¬
trägt 2 733196 M ., die Schulden belaufen sich auf 515 892 M .
und ist also ein Reinvermögen von 2 217 303 M . vorhanden.
Dieses besteht der Hauptsache nach in der Waldung mit einem
Steueranschlag von 1187 509 M . , in Gebäuden mit 714 710
M . und in Grundstücken mit 687 071 M . Unter den Schulden
befindet sich ein Anlehen mit 495 799 M .

* Reichenaus 22? Jülb Äm "
leAen Sonntag versammelten

sich die Rebbesttzer der Insel zu einer Besprechnung über die
Gründung einer Winzergenossenschaft . Herr Geh . Hof¬
rath vr . Neßler wies auf die Ansprüche hin , welche der Wein¬
handel gegenwärtig an den Wein mache . Der Secwein könne
seinen früheren guten Ruf nur dadurch wieder erhalten, daß er
da, wo er gepflanzt wird, auch verbessert und marktfähig gemacht
werde - hierzu sei aber eine Winzergenossenschaft nothwendig. Der
Redner berichtete sehr Erfreuliches über die Erfolge der Winzer¬

wird durch diese Ausstellung für die altrenomirten Berliner
Firmen wie Puls , F . P . Krüger, Schulz und Holdefleiß und
besonders B . Mihoits glänzend bestätigt.

Auch die Berliner Goldschmiedekunst stellt ihre Lei¬
stungsfähigkeit in ein sehr glänzendes Licht, vor allem freilich
ihre materielle. Ein stattlicher Schatz von Brillanten in seltener
Größe und Schönheit und von funkelnden Edelsteinen aller Art
ist da beisammen . Schon allein die Vitrinen der Gebr . Frted -
länder könnten genügen , um diesen Besitz der Abtheilung auf
eine ungewöhnliche Höhe zu bringen . Sticht minder rechtfertigt
der Kunstwerth und die technische Vollkommenheit des ausge¬
stellten Schmuckes den Ruf der Berliner Firmen wie Fried¬
länder, I . H . Werner, Johann Wagner , H . Schaper , Leonhard
und Fiegel u . A . Sehr willkommen ist auch hier die Hinneigung
zur Farbigkeit, die sich schon beim selbständigen Brillantschmuck
durch die Verbindung von Gold und Silber zur Fassung zeigt,
kräftiger aber noch in der Hinzuziehung buntfarbigen Edelge¬
steins und des Emails . Das Letztere beginnt im modernsten
Schmuck auch ohne sklavischen Anschluß an Renaissancemuster
wieder eine größere Rolle zu spielen . Ueberhaupt enthält diese
Schmuckabtheilung viel recht Originelles und fast durchgängig
Geschmackvolles. Nur als Beispiel seien einzelne Stücke von
I . H . Werner erwähnt, bei denen sich unter anderen auch die
von Meister F . Schade eingeführte Benutzung von Hirschgranen
findet . Diese Abtheilung umschließt selbstverständlich auch eine
Fülle von Silberarbeiten größeren Maßstabes , Tafelaufsätze,
Ehrenpreise, Ehrengaben u . s . w ., und besonders die letzteren
lassen vielleicht mehr als irgend ein anderes Gebiet die enormen
Fortschritte erkennen , welche der kunstgewerbliche Geschmack in
den letzten Jahrzehnten gemacht hat . Wahrhaft monumentale
Prachtstücke in ihrer Art sind die mustergiltig ciselirten Leuchter ,
die in der Unterrichtsanstalt des Kunstgewerbemuseums unter
Leitung von Professor Behrend und Rohloff für das Minister¬
fitzungszimmer entstanden find . Die gleiche Vitrine birgt auch
einige viel zu wenig beachtete Schöpfungen winzigen Maßstabes,
deren Leistungsfähigkeit sich die Goldschmiedekunst in hohem
Maße nutzbar machen könnte : die prächtig gelungenen köstlichen
Emaiklemalereien von Bastanier . Gleich feine intime Kunst¬
werke , wie diese Täfelchen, find in der ganzen Ausstellung
selten .

Vereine von Mecrsburg , Hagnau u . s . w . Bon der Regierung
ist ein Betrag in Ansficht gestellt, wenn ein Verein zn Stande
kommt .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Tarmßadt , 25 . Juli. Der „ Darmst . Ztg. " zufolge

wird Seine Königliche Hoheit der Großherzog am
Montag den 27 . d . M. 12 ' /, Uhr den 29 . Landtag per¬
sönlich mit einer Thronrede schließen .

* St . Louis , 2 t . Juli . Nach einer stürmisch verlau¬
fenen Berathung der Ausschüsse der Populisten- und
Silberkonvention wurde ein Uebereinkommen betreffend
die Silberfrage erzielt und eine Resolution angenommen,
die den engsten Zusammenschluß aller Gruppen fordert,
um einen Sieg für den Antrag der freien Silberprägung
bei der Präsidentenwahl zu erzielen. Ueber andere
Punkte konnte kein gemeinschaftliches Programm fistge¬
stellt werden. Die Silberkonventivn stellte gestern durch
Akklamation Boyan als Kandidaten für die Präsident¬
schaft und Sewall als Kandidaten für die Vicepräsident-
schaft auf.

* London, 25 . Juli. Vicekönig Li - Hung - Tschang
wird in Begleitung des chinesischen Gesandten am 5.
August in Osborne von der Königin empfangen werden.

* London, 25 . Juli . In einer gestern gehaltenen Ansprache
zur Eröffnung des neuen Technischen Institutes
in Epsom betonte Lord Roseberh die Nothwendigkeit der
technischen Erziehung , um den ausländischen Wettbewerb zu
bekämpfen . Deutschland besitzt das vollkommenste System des
technischen Unterrichtes in der Welt . Daher sei es der furcht¬
barste Nebenbuhler Englands und bedrohe schwer den englischen
Handel in Indien und Egypten.

Die Verstaatlichung der Hessischen Ludwigsbahn.
(Telegramm.)

* Darmstadt, 25 . Juli. Die Erste Kammer nahm ein¬
stimmig den preußisch- hessischen Staatsvertrag ,
ebenso den Vertrag wegen Erwerbung der Hessischen Lud¬
wigsbahn an . — Montag nach Schluß des Landtags
findet im Schlosse für beide Ständekammern eine Hof¬
tafel statt.

Die Sozialistenführer in Frankreich .
(Telegramm .)

* Lille , 25 . Juli . In dem von den Manifestanten
verwüsteten Cafö am Bahnhofsplatze hatten die deutschen
Delegirten gewohnt. Auf der Grande Place kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen Offizieren und Sozialisten.
Die Manifestanten durchzogen die Straßen unter den
Rufen : Hoch Frankreich ! Nieder mit Deutschland !

Unruhen in der Türkei.
(Telegramme.)

* Athen , 25 . Juli . Meldung der „ Agence Havas " .
Ein den Konsuln übermitteltes Memorandum der türki¬
schen Mitglieder des kretensischen Landtages empfiehlt eine
Reorganisation der Gendarmerie und behauptet, daß jedes
den Christen gewährte Zugeständniß eine dauernde Ge¬
fahr für die Ruhe auf der Insel bilden würde . Die Auf¬
ständischen haben mehrere Vorrichtungen für optische Te¬
legraphen gestellt. In Heraklion dauert die drohende Hal¬
tung der Türken fort.

WetterberichtdesCrntratbur . f. Mrteorol . u. Kydr . v . 25. Juli 1896 .
Nord- und Mitteleuropa gehört heute einem Gebiete hohen

Luftdrucks an, dessen Kern die Ostsee bedeckt. Der Wirkungs¬
kreis der jenseits der Alpen gelegenen Depression ist ein viel
kleinerer geworden , so daß es bei uns ausklaren konnte. Ein
über Ostdeutschland gelegenes flaches Minimum verursacht dort
ergiebige Regenfälle. Südlich von Irland ist eine ziemlich tiefe
Depression erschienen - dieselbe scheint aber ihren Einfluß vorerst
nicht binnenwärts ausdchnen zu wollen, da das Ortsbarometer
nicht fällt . Es dürfte demnach warmes und heiteres, aber zur
Gewitterbildung geneigtes Wetter zu erwarten sein .

Der Begriff : „Berliner Kunstgewerbe " ist letzthin nur ein
äußerlicher, lokaler . Es entspricht der ganzen geschichtlichen und
sozialen Entwickelung , daß sich auf dem Boden der Reichshaupt¬
stadt alle deutschen Errungenschaften wie in einem Brennpunkt
sammeln, daß deren Spiegelbild, wie es in Treptow gefaßt wer¬
den mußte, mehr den weltumfassenden Zusammenhang , als die
nationale, vollends als die provinzielle Eigenart hervortreten läßt .
Ein künstlerischer Sonderbegriff, wie es noch vor 25 Jahren das
„Münchener Kunstgewerbe " war, ist kaum noch möglich . Aus
einer ungeheuren Arbeits- und Jnteressentheilung , die vor den
Ansprüchen weltstädtischen Lebens allseitig auf 's äußerste an¬
gespannt ist, erwächst die Berliner Industrie . Sie streng nach
dem Maßstab der Vergangenheit zu messen , wie ihn etwa
unserer Väter Werke in Nürnberg und Augsburg boten, wäre
ein thörichtes Verkennen der Weltlage. An der Grenze zweier
Jahrhunderte , die zur Scheide zweier Weltalter werden
wird , öffnen sich neben den traditionellen Gesichtspunkten
Perspektiven in eine ganz neue Werthung . Die so gewaltig
gesteigerte Ausnutzung der Naturkräfte , der Mechanik, der
Menschenarbett als Massenproduktion des Weltverkehres , ver¬
langt auch im Haushalt des Kunstgewerbcs immer gebieterischer
eine selbständige Würdigung . Das lehrt jetzt schon nicht
mehr nur eine Weltausstellung , sondern bereits die Ausstellung
einer einzigen Weltstadt, der jüngsten unter ihren Schwestern .
Gewiß treten dort , wo die Versuchung so weitaus am größten
ist, auch die ärgsten Fehler des Kunstgewerbes, renommistischer
Schein und Unsolidität, stellenweise am deutlichsten zu Tage , und
echte Kunst erblüht im Stimmengewirr der Millionenstadt
relativ viel seltener , als anderwärts . Aber schon der äußerliche
Zusammenfluß millionenfacher Kräfte an sich birgt eine unbesieg¬
bare Machh , und diese ist in der diesjährigen Berliner Gewerbe¬
ausstellung glänzend verkörpert, weil sie glänzend organisirt ist.
Mehr als Ganzes, denn in ihrem Besitzstand an einzelnen Aus¬
stellungsobjekten , bekundet sie, daß die Reichshauptstadt auch au '
künstlerischem Gebiet sich ihrer Aufgaben bewußt wurde .

lBjöruftjerne Björnsonl erklärt im Werdens Gang" , er
werde sich, der ewigen Anfeindungen durch die gegnerische Presse
müde , im Herbst dieses Jahres nach Deutschland begeben und
dort (München) seinen dauernden Wohnsitz nehmen.

Wtttrrungsbeovachtungrn der Mrteorol . Station Karlsruhe.

Juli
24 . Nachts 9 U.
25. Mrgs . 7 U . *
25. Mittgs . 2 U .

Barom. Therm. tlbsol. Feuchtig-
wm is 0 . i Feucht . Ie,t in ! W>»d

i Pro ». !
Himmel

wolkig
heiter

„

HöchsteTemperatur am 24. Juli 19.5 - niedrigste in der folgenden
Nacht 115 .

* Niederschlagsmenge am 24 . Juli 0 .0 mm.
WafserstanL des Rheins .

gestiegen 11 em.
Maxau » 20 . Juli . 5 .21 w.

Telegraphische Kursberichte
vom 25 . Juli 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kredttaktien 308 ' /. , Staatsbahn
306' /« , Lombarden 90 ' /«, 3» « Portugiesen 26 .70, Egypter 105 .20,
Ungarn 104 .30 , Diskonto - Kommandit 209 .30 , Gotthardaktien
167 .60, 6°/„ Mexikaner 93 .30, 3" /, Mexikaner 26.50 , Otto -
manbank 111 .—, Türkenloose 32 .85, Italiener 88 .—, Meridional
— , Mittelmeer — .—. Tendenz : träge.

Frankfurt . ( Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .55, Wechsel
London 20.38, Paris 81 .—, Wien 170 .17 , Italien 75 .52, Pri¬
vatdiskont 2 ' / .,, Napoleons 16—22, 4°/, Deutsche Reichsanleihe
106 .10, 3»/, Deutsche Reichsanleihe 99 .75, 4°/„ Preuß . Konsols
105.80, 4°/„ Baden in Gulden 103 .60, 4°/« Baden in Mark 104.10,
3 ' /// « Baden in M . 104 .10, 4°/„ Monopolgriecb . 35 .70,5 "/. Italiener
87 .90, Oesterr . Goldrente 105 .10, Oest . Silberr -nte 86 .95 , Oest.
Loose v . 1860 130 .—, Portugiesen 40 .85, Neue 4°/. Russen
67 .15 , 4°/ , Serben 66 .30 , Spanier 64 .10 , Türkenloose 32.85 ,
1°/ , Türken v . 20 35, 4°/, Ungarn 104 .20, Ungarische Kronen¬
rente 100 .25, 5°/, Argentinier 64 .70, 5°/, Chinesen von 1896
101 .75, 6°/, Mexikaner 93 .40, 57, Mexik. 84 .55, 37, Mexik . 26.45,Berl . Handelsgesellschaft 151 .50 , Darmst. Bank 154 .05, Deutsche
Bank 187 .70, Dresdener Bank 159 .—, Oesterreichische Län-
derbauk 216 .50, Wiener Bankverein 229 ' /,, Banque Ottomane
111 .— , Hessische Ludwigsbahn 119 80,

'
Elbthalaktien 238' /, ,

Schweizer Centralbahn 139 .10, Schweizer Nordostbahn 137 .90,
Schweizer Union 90.70, Jura -Simplon 106 .—, Mittelmeeröahn
95.30, Meridional 122 .20 , Badische Zuckerfabrik 63 .— , Har -
pener 157 .20, Nordd. Lloyd 115 .— , Hamburg—Amerika 132.20,
Gritzner Maschinenfabrik . 304 .50 . (2 ' /. Uhr .) Kredttaktien 3077, ,Diskonto-Kommandit209 .30, Staatsbahn 306 .—, Lombarden 907 . .

Tendenz : still , jetzt schwach .
Frankfurt . (Kurse von 27« Uhr Nachm.) Kreditaktien 3077 °,Diskonto-Kommandit 209 .40 , Privatdiskont —.—, Staatsbahn

306 ' /, , Lombarden 907«, Italiener — .— Tendenz : behauptet.
Frankfurt . (Abendkurse.) Kreditaktien 3077, , Dtskonlo-Kom-

mandit 209 .40 , Staatsbahn 306 .—, Lombarden 907« , Gelsen¬
kirchen 171 .50 , Harpener 157 .— , Türkenloose — .— , Portu .
giesen 26 .65 , 67, Mexikaner — , Jura Simplon 106 .— , Ita¬
liener 88 .—, MeridionalTendenz : still .

Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktien 227 .80 , Diskonto.
Kommandit 209 .60, Staatsbahn 153 .60, Lombarden 44.30, Ruff.
Noten 216 .20, Laurahütte 152 .90, Harpener 157 .80, Dortmunder
47 .80, Italiener — .

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien 227 .20, Diskonto.
Kommandit 209 .40, Dresdener Bank 158 .70 , Nationalbank für
Deutschland 140 .60, Bochumer Gußstahl 160 .90, Gelsenkirchen
Bergwerk 171 .50 , Laurahütte 152 .70 , Harpener 157 .20, Dort¬
munder 47 .60, Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 227.— ,
Deutsche Metallpatronenfabrik 333 .70 , Hamb .-Amerik . Packetf
— , Kanada-Pacific 56 .70, Privatdiskonto 27, .

Tendenz : Die Börse eröffnete lustlos. Montanwerthe still .
Fonds stetig . Russen still. Auf allen übrigen Umsatzaebieten
herrschte Stille . Schluß schwankend.

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 209.50,
Deutsche Bank 187 .20, Dortmunder 47 .70, Bochumer 160.80.

Wie «. (Vorbörse.) Kredttaktien 363 .62, Staatsbahn 360.60,Lombarden103 .70, Marknoten58.77, 47, Ungarn 122 .65, Papier¬
rente 101 .70, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 254.75,
Ungar . Kronenrente 99 .60 . Tendenz : fest .

Staatsbahnauswets : x- 14 584 fl . in der zweiten Julidekate .
Paris . (Anfangskurse.) 37, Rente 101 .82 , Spanier 64.— ,Türken 20 .02, 37 , Italiener 87 .80, Banque Ottomane 555. —,Rio Tinto 595 .— Tendenz : —.
Paris . (Schlußkurse.) 37, Rente 101 .77, 3°/„ Portugiesen

26' /, , Spanier 64 .- , Türken 20 .15, Banque Ottomane 556.—,Mo Tinto 592 .— , Banque de Paris 837 .—, Italiener 87.90,Debeers 781 —, Robinson 233 .—. Tendenz : behauptet.
London . (Südafrika . Minen .) Deebers 30 .—, Chartered 3 — .

Goldfields 127«, Randfontein 27«, Eastrandt 7 ' /«.
Verantwortlicher Redakteur :

(in Vertretung von Julius Katz) Theodor Ebner in Karlsruhe !

2um LUng - k' rsIrvIlUgsir - und rum
sovie kür Dsi -tln bis (4—8 l<1.)

von d ^muasicn und Itsulscbulsn bereitet das Institut
in Karlsruhe (8 .) vor . — Individueller Unterricht ii .

kleinen ^ .btheilunKCu ; sor-Miti -xe ^ uksiebt u . VsrxklsA » : .«'.
Seit 1877 erhielten von 4S0 Vsprükten 4S7 den Lerack -
tiAUnKsschein , darunter in 9 i ' rüknnAe.n je all ' seine x^hi -
turienten . — Rek . im krosp . — Eintritt jederzeit .

Kun8lgevei- be - üilagalin von ff . lülaysk- L L '«-,
Hotliekerallteii, Larlsrulie , konäelMtL .

Srösstss I -sxsr von Duxus - und SsdrauohsarULsln
in porrsüin , 6 :onro , Lbostoll« -8 i!i>«, , psnduisn , I-LMP »»

kür 6sschöllks , Lusstsusrn , Hotel- und ULnsslnrichtunASn .

Lü M . 1ulili8 81i -au85 , ILai'ki 'uNs . Lu Mi !.
Lslserntvsn ««» 143 »Lebst dem Llarktplatr .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren, Hand¬
schuhen, Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten

frieöricli HämUer stsclilolgef
Inhaber : Wsolmrsmr L lSonnolioi ' ir

I-ammstrasse 3 I -amwstrasss 3.

Anfertigung feiner «erren-Karilerobsnsoli lülaase.
Volle Garantie kür eleganten und bequemen 8its .

8tets reivliste /tusvmbl in feinste» englisolien Ueulieiten ru
/tnrügen , Paletots und keinkleidsra .

MMM MLlMer NMer M - M M MM !« .
Eine schöne Anerkennung ihrer Leistungsfähigkeit

wurde dieser Tage der Wagenfabrik Jos . Sch mied er in Heidel¬
berg zu Theil, die sich schon früher auf Ausstellungen verschiedene
Preise errungen hat . Der Inhaber eines afrikanischen Export¬
geschäftes , der gelegentlich eines Besuches in Heidelberg in einem
von der Firma Schmieder gebauten Wagen eine Spazierfahrt
machte , fand an dem soliden und eleganten Fuhrwerk solches
Gefallen, daher sofort fünf Landauer Wagen in Bestellung
gab, die nach Johannesburg in Transvaal abgehen werden .
Sie werden gewiß in fernen Landen von der Tüchtigkeit Heidel¬
berger Arbeit rühmliches Zeugniß oblegen .



81Mgartm - Tli,mter .
Sonntag , 26. Jutt 1896 :

Dutzendbillets giltig. Z .391

Auftreten George Wunder
dom Adolf-Ernft-Theateri«Berlin .

Llisflv > 8 Isnts .
Schwank in 3 Akten v . Brandon Thomas .

Montag , 27 . Juki 1896 :
Auftreten George Wunder.

Lksrls >s Isnts .
Dienstag , 28. Juki 1896 :

vltLI I

Der Probekuß .
Operette in 3 Akten von C . Millöcker .
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser -

straste 82 » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kaffenöffnnng7^/z Uhr . Anfang 8 Uhr.
Z 372 . In Carl Winter ' s Uni

versitätsbnchhandlnngin Heidel¬
berg ist soeben erschienen:

Politische Korrespondenz
Karl Friedrichs von Bade»
1783 —1806 . Herausg . von der Ba¬
dischen Historischen Commission ,
bearb. von B . Erdmannsdörffer
und K . Obser . 4 . Band bearb. von
K . Obser . 1801 —1804 . Lex. 8°.
Brosch . 20

Vorher sind erschienen : I . Band
1783 —1792 . 16 ^ II . Bd . 1792 bis
1797 . 20 III . Band 1797—1801 .
16

s-islisf -
lUrer Köni ^I . Ilosisitsn des

und der 4 r3.u
Ek ' TssKSk '

LGIM ,
in Lron26 und dronrirtsin
? 6in§ n88 sisinstleriscsi voll¬

endet , einpfelrlen

6c OL
HollislsrLoteo , V '97 .7

UiLrlsrulie , Uondelplnt ^.

Lauterbach
im württemb . Schwarzwald .

Üötvl -Vvikauk .
In der Nachlatzsache der

Louis Buchholz , Hote-
I liers Gattin hier , kommt
ldas in Nr . 835 ds . Bl .
näher beschriebene,zu 56000

Mark angeschlagene Anwesen , nebst dem
zu ca . 5500 M . taxirtcn Inventar am

Montag den 3 August d. I .,
Morgens 19 Uhr ,

auf dem Rathhause in Lauterbach zum
zweiten und voraussichtlich letzten Mal
zum Verkauf. Sobald ein annehmbares
Angebot erfolgt, wird der Zuschlag so¬
fort ertheilt.

Das zu bezahlende Angeld beträgt
20000 Mark.

Das im Jahre 1891 neu erbaute, in
einem prächtigen, romantischen Thale
gelegene Hötcl hat sich , wie fcststeht,
bisher gut rentirt und wird im Som¬
mer von vielen Fremden besucht - in den
letzten Jahren war dasselbe von Luft¬
kurgästen sehr stark besetzt.

Unbekannte Kaufslustige haben Bcr-
mögenszeugniffe vorzulcgen.

Schramberg, 24 . Juli 1896 .
Kgl. Amtsnotariat Schramberg.

_ Koch._ Z .385 .

A4264L L» kL,r1 «r » l
UM WN V 1

lob bade rmblroiolio Länksr kür
grössere Oütor , solobo mit .lagü und
4Vald bovor ^NAt . Z .386 .1 .
» s« Immob . - Kssobäkt,

k r̂snlekiinl s . 6ötüsstr . 34 .

^ MlitLriilütitiit !<» >nistLiN. ^
»rbtzl-oitMZ l. j- iMiirickü-F ^

Marine-, keimrmer - « . krein'.-krsrnW-i D
Vorst . : VV -llNooNt-i . r z S)

elunxtui . a.Ia. t'rüb. sct. iui lQßseu.-LoTD3̂ ^

Fener-, fall- «nd einbruchfichere
Geld- , Köcher- und
Dskumcrrtenschrärckr
V95 .60 empfiehlt
VilIK. Vkeiss, IsLrlsruke

Erbprinzrnstr . 24.

kindsratilte« ^vtisneapits ! : 18 ßiHNionsn ßlark .
KsZSirHeßen keservefonr! : 2'/. ßNIIionen Rank.

Wir wsokeo bierdurok dekavnt, dass vir . vis bizdor , unter voller
KsttdsrNeit nsok Nen Seotiininungen Neo Leoetne »

». VssrtLssgsusILuäs iu vsrsoLlosssusm Lustauäs ,
d. Vi/srtdpapisi 's aller ^ rl Lu oLsusru 2us1auäs

» UI» ztutbemsiirung unil Vergeltung überoodmeo und bieroacb vor
letrtereo jeveiis

die LbtreimunZ nod büu ^ isliuoz der fülligen 2ius - uoä vivideodensobeioe.
die Oootrols über Lusl .-vsong, keüväi^uug oder üonvertiruri»,
die Liririebuog verlooster oder gekündigter Ltiicke uod deren Wieder¬

anlage in »öderen »der gieieben Lk'sclev,
ete . eto. V 815 .13

besorgen .
vis rur Vornrnltung iidergedenen Niorttipspioro «eerelen

» lo gooonNorto Uopots unN sin SonNoroigontkun » Nor
oinnolnen Hinterleger okne Vermengung niit sneteren Ue -
» tsnilen sutbomstirt » — ldu uaderer Auskunft sind vir gerne bereit.

L 1Ui» l« Cor iri »el » l8ci »« lr OreUIttznirU ILr »rl « rnk « .

Bekntttttmachllllg .
Bei der den Tilgungsplänen gemäß heute vor dem Großh . Notar statt-

gefundeueu Ziehung der städtischen Anlehen vom Jahre 1884 und 1896 sindals ordentliche Tilgungsquote pro 1896 folgende Partialobligationen gezogenworden:
1 Vom Jahre 1884 :

Lit . .4 . bl . 30, 89 zu je . M . 1000 .—.
Lit. L . bi . 15, 36 und 101 zu je . . Dt. 500 .— .
Lit . 6 . N . 3 zu . M . 200 .- .

2 Vom Jahre 189 « :
Lit . L . bl . 10 zu . M . 1000 .—.
Lit . 0 . 17 . 8 zu . M . 500.— .

Hiervon werden die betheiligten Obligationsinhaber mit dem Bemerken in
Kenntniß gesetzt , daß obenbezeichnete Obligationen zur Heimzahlung auf 30 . De- !
zember 1896 gekündigt werden und von da ab auch deren Verzinsung aufhört .Die Zahlung erfolgt in der letzten Woche des Monats Dezember 1896 bei dem
Stadtrechner dahier gegen Rückgabe der ausgelösten Schuldverschreibungen
sämmtlicher noch nicht verfallener Coupons, sowie Talons .

Donaueschinge », 23 . Juli 1896 . Z 390
Gemeinderath.

Fischer _̂ Stephan.

HsiirriekÄNL
Anerl^ nntLlöytöLbeSeuknSzteN stbn^Deutzelckm-zfui'

Dampk -Drö § eIi-»^ A§eInnM

mit und okns
Ze !b8ls!alsM , össtbendinäsi ' unä Zlroh-Llsvston

Ünbedinot meist bsvorrurzts Mgssfunsn.
l^stslogs gr-skisunci / rsnoo ."- --

lK

500 Meter
über dem Meer .

Station der Nebenbahn Krozingen —Sutzburg.
Zwei Stunden von Badenweiler auf schattigem Waldwege.

WelieNer Luft- und Wald -Kurort
im badischen Schwarzwald . Y4643

Idyllische, gesunde , außerordentlich geschützte und staubfreie Lage . Pension-- l " l ^eirlwig LaLt « » vavL , Besitzervon Mark 4 — an

Obertirch .
kilanr per 31 . vöremdee >895 .

tiKiivL .
Baarvorrath . . . .
Anlagekapital . . . .
Guthaben bei der Ge¬

neraldirektion Großh.
Staatseisenbahnen .

Guthaben in laufender
Rechnung . . . .

s PL8SIV3.
796 45 Aktienkapital . . . . 1318200 _

1969441 69 Reservefond. 18578 61l Prioritätsanlehen . . . 630000 —
! Zinsen (noch nicht erho -

4509 92 bene ) . 16150 —
- Dividende . 816 —

56692 81 Gewinn -Saldo pro 1895 47696 26
2031440 87 2031440 87

i
Oberkirch , im Juli 1896 .

llimmMeder L Viöi'.
Wäschefabrik , Karlsruhe.

! B356j Katserstraße 171, s28
- liefern Si »su1 L
» » IsUimgsn in nur gediegenster
: Ausführung zu billigen Preisen.
» Streng reelle Bedienung.

Bon einer der ersten und ein- Idtz
geführten Z307 .2
Ltbess - , llisill- 1. KifMcht -8tt -

Z .370
Der Aufsichtsrath .

I . Geldreich .

Lkemiseke Reinigung
kür

vAMtzil - » I» ! Herren - lUtziä « !'
.

? i' ornx )t.6 LsäisuliiiA . Lilliss ? i-6i86 .

Oiklin ,
llok ^ellönKrlrerei , 4Va8vIl -4li8t3lt .

—< -- -41 , -
Loks der Laissr -Ltrasss .

l?roiss ^ .dbolsn und Rüostsvndsn auk Wunseb .
A .355 .8

Z .367 .1 .

D»s XrrlL » von

deüadet sieb V.357 .15 !
LsrMme As., Me MWM .

Hotel Oermariia
in nüestster Xüsts clor I . iciitont ! -üler .4 !Ios und der 6ur - M
ÜIlIüMU .

Idüus II . RüNMS . Vvivüglicsto Lüeste und Iveller . ^
Ailnrnor von 2 41st . 50 Ist nn .

Pen8ion , ktsstaursnt , pörsinönaukrug.

Wilti . Lrü § er , Hl
Lwontstümer . Mi I

ILsLlVkS ^ä « , deutscher, englischer und ungarischer
Abstammung , militärfromm geritten , für jeden Dienst und

^jedes Gewicht geeignet, sind soeben in Ni»oss6i » ^ .ZLS-
eingetroffen.

Ledr . kollenlieimei '
,

pferdehandlung ,
8tr » « 8l >» iir8 - 4 . 41 .

Z 3871 Ballhausgasse Nr . 7 - - S .

wird für die südlichen 7 badischen l
Kreise ein selbstthätiger
General - Agent
gesucht. Caution oder gute
Bürgschaft Bedingung. In - l
caffo und eine vorzügliche per¬
sönliche Einnahme vorhanden .
Berufsstelluug . Gest . Offert , sind
unter I. . U . I9SS an Kuttolk !
Mo » » «, k> « idi,rg i. S . zu
senden .

8MWe KkrsttißklUig
Z359 . einer

LdtiAkrUklmB-Pslitt.
Zufolge gerichtlicher Anordnung

wird der Unterzeichnete in dem
Konkurse über das Vermöge» des
Kaufmanns G . Männer die
Lcbensversicherungspolice des im
69 . Lebensjahr stehenden Gemein-
schnlducrs über 69,909 M ., wel¬
che von der Versicherungsgesell¬
schaft, nämlich der Lebcnsverftchc -
rnngs - L Erfparnistbauk in Stutt¬
gart, mit 16 796 M , 41 Pf ., ver¬
zinslich mit 4sti st,> vom 31 . De¬
zember 1893 resp . 31 . Januar
1896 an, bcliehcn ist , auf dem
Bureau des Konkursverwalters,
Herrn Rechtsanwalt C . Gro s? in
Pforzheim, westl . Karl -Friedrich -
straste 51,

Mittwoch de» 29 . Juli d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

zur vffentl . Versteigerung bringen,
wozu Kaufliebhadcr eingeladen
werden .

Nähere Auskunft wird auf Ver¬
langen von dem Konkursverwalter
ertheilt.

Pforzheim, den 18 . Juli 1896 .
Max , Gerichtsvollzieher.

Vermischte Bekanntmachungen.
Z .368 .1 . Rr . 4877 . Offenburg .

Großh Bad . Staate
Eisenbahnen.

Arbeitverkehmrg
Zur Provisorischen Erweiterung der

Güterhalle auf Station Diuglingen sollen
die Grab - u . Maurer - , Zimmer-, Blech¬
ner -, Schlosser - und Glaserarbeiten, im
Gcsammtbctrag von ca . 3740 Mark,

in Karlsruhe sollen folgende Arbeiten
im Angebot auf Einzelpreise vergeben
werden:

1 . Schmiedeiserne Fenstergitter
( einfache Kunstschmiedearbeiten ) für
gerade überdeckte , halbkreisförmige
und runde Fensteröffnungen, zus.
31 Stück.

2 . Schmiedeiscrne Einfahrtsthore
2 Stück.

3 SchmiedeiscrneFenster, in Holz¬
rahmengefaßt, große Doppelfenster
49 Stück , dreifache Fenster 43
Stück, siebenfach gekuppelte 4 Stück.

4 . Verglasungen der genannten Fen¬
ster mit Hellem, rauhem Glase nach
Muster, blf . 440 gm .

5 . Die Kanalisationsarbeiten (Ab¬
wasserleitungen bis zu den städti¬
schen Straßenkanäle ») .

Bedingungen und Arbeitszeichnungen
können täglich in demBureau (Baustelle)
eingesehen und Angebotsformulare dort
in Empfang genommen werden.

Angebote auf die einzelnen Arbeiten
sind beim Sekretariat der Baudirektion
am 1 . August d . Js . spätestens bis
Mittags 12 Uhr cmznrcichen.

Karlsruhe , den 21 . Juli 1896 .
Großh . Baudirektion ,

vr . Jos . Dnrm .
Martin .

Z .288.3 . Nr . 12,553. Karlsruhes

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von 1269 Oelkanuen
verschiedener Art soll vergeben werden.

Bedingungen undZeichnungen können
gegen Einsendung von 1 M . von uns
bezogen werden.

Die Angebote sind bis zum 19 . Au¬
gust 1896 portofrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen an und ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1896 .
Großh. Verwaltung dcrGisenbahn-

Hauptwcrkstätte.

Z160 .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahtteu.

Am Donnerstag den 39 . Juli
l. I ., Vormittags 8 Uhr beginnend,
versteigern wir im Hofe beim Geräth -
jchaftenmagazin, Eingang am Nüppurrer
Eisenbahnübergang, alte , theils ent¬
behrlich , theils unbrauchbar ge¬
wordene Geräthe verschiedener
Art gegen sofortige Baarzahlung.

Karlsruhe , den 11 . Juli 1896.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

Z 287 .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahneu.

Wir versteigern gegen Baarzahlung
am Montag den 27 . d. Mts ., Vor¬
mittags 8 Uhr beginnend , in unserem
Bcrstcigerungsraum , Eingang beim Ett -

öffentlich vergeben werden . . lingerstraßenübergmig, die im 2 . Quar -
Pläne und Bedingungen liegen auf ml 1895 eingelieferten Fnndgegenständedem diesseitigen Geschäftszimmer zur ^und Frachtgüter -

Einsicht auf, woselbst auch die Verding- j ferner Nachmittags si .3 Uhr auf
unasanschläge verabfolgt werden. ! dem Materiallagerplatz bei Gottesaue" etztere sind mit Angeboten vergehen Abfallholz:« »I,.« ,,» «Nnvniittaas 1/ .19 i NM 3 Uhr beim Oclkeller gebrauchtebis 8 . August , Vormittags V,19
Uhr, an den Unterzeichneten verschlossen ,
Postfrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , einzureichen .

Znschlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg, den 22 . Juli 1896 .
Der Großh . Bahnbaninspektor II .-

A2Sl73
"

JMr7Z319 . Karlsruhe .

Nrbeirvergebmm .
Für den Amtsgefiingnitzneubau

Oclfässcr-
um '/ .,4 Uhr im Magazin, Eingang
beim Bahnübergang an der Rüppurrer -
straße, verschiedene alte Materialien , als :
Seile , Plüsch, Wagendeckenstücke, Glas ,
Gummi- und Kantschukwaaren und der¬
gleichen .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1896 .
Gr . Hauptverwaltung der Etsenbahn-

magazme.
Truck mrd Brr ag der iraun ' schen Hofbuchdrnckerei in Karlsruhe .
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